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(54) Brenneranordnung für fluidische Brennstoffe und Verfahren zum Herstellen einer 
Brenneranordnung

(57) Es wird eine Brenneranordnung für eine Feue-
rungsanlage zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe zur
Verfügung gestellt. In der Brenneranordnung sind vor-
handen:
- eine Brennernabe (18),
- ein die Brennernabe umgebendes Luftzufuhrsystem,
- wenigstens ein Brennstoffzufuhrkanal (13) mit in Rich-
tung auf das Luftzufuhrsystem führenden Brennstoffaus-
trittsöffnungen (10,14), wobei der wenigstens eine
Brennstoffzufuhrkanal (13) zumindest teilweise in der
Brennernabe (18) ausgebildet ist, so dass das Material
der Brennernabe eine Wandung des Brennstoffzufuhr-
kanals (13) bildet.
In wenigstens einem Brennstoffzufuhrkanal (13) ist eine
Abschirmwand (30,40) angeordnet, die von der Wan-
dung des Brennstoffzufuhrkanals (13) beabstandet ist,
so dass zwischen der Wandung des Brennstoffzufuhr-
kanals und der Abschirmwand (30) ein nicht zum Strö-
mungspfad des durch den Brennstoffzufuhrkanal (23)
strömenden Brennstoffes gehörender Zwischenraum
gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brenneranordnung
für fluidische Brennstoffe und ein Verfahren zum Herstel-
len einer Brenneranordnung.
[0002] Mit Brenneranordnungen zum Verfeuern fluidi-
scher Brennstoffe werden unter anderem Gasturbinen in
Kraftwerken und anderen Großmaschinenanwendun-
gen betrieben. Insbesondere werden hierbei sog. Dual-
brennstoffbrenner eingesetzt, die zum Verfeuern von
flüssigen und gasförmigen Brennstoffen, beispielsweise
Erdgas und Heizöl, optional oder kombiniert vorgesehen
sind.
[0003] Die Brenneranordnungen sind dementspre-
chend groß dimensioniert und weisen einen komplexen
Aufbau mit mehreren Brennstoffzufuhrkanälen auf. So
wird bspw. häufig ein mittig angeordneter kleiner dimen-
sionierter Pilotbrenner mit eigener Brennstoffversorgung
und Luftzuführung dafür verwendet, die Flamme eines
großen Hauptbrenners, der ringsherum um den Pilot-
brenner angeordnet ist, zu stabilisieren. Der große
Hauptbrenner wird nämlich vorwiegend im Magerge-
mischbetrieb mit Sauerstoffüberschuss betrieben, um
dadurch günstigere Emissionswerte zu erreichen. Der
Betrieb mit einem Magergemisch führt jedoch dazu, dass
die Flamme des Hauptbrenners zumindest in bestimm-
ten Betriebszuständen Schwankungen unterliegt, die
durch eine fortwährend zündende Wirkung des Pilot-
brenners ausgeglichen werden. Eine derartige Brenner-
anordnung ist beispielsweise in EP 0 580 683 B1 wie-
dergegeben.
[0004] Eine Herausforderung bei diesen Brennern
stellen die durch eine ungleichmäßige thermische Ver-
teilung entstehenden mechanischen Spannungen in den
Wandungen des metallischen Gehäuses, der sogenann-
ten Nabe, in der die Zufuhrringkanäle der Gas- und Öl-
Energieträger relativ eng nebeneinander angeordnet
sind, dar. Ein Gasringraum speist den Hauptbrenner be-
zogen auf die Strömungsrichtung der zuströmenden Luft
eingangsseitig stromauf der sogenannten Drallschau-
feln, die dem Luftstrom mit dem Brenngas einen vermi-
schenden Drall vermitteln, oder durch die Drallschaufeln
hindurch. Weiterhin ist eine Ölzufuhr vorhanden, die in
der Regel näher am Brennerausgang angeordnet ist, als
die Gaszufuhr. Sie umfasst einen Ölringraum sowie ei-
nen zum Ringraum führenden Ölzufuhrkanal, der in der
zwischen dem Gasringraum und dem Pilotbrenner be-
findlichen Nabenwand angeordnet ist.
[0005] Da Gas gegenüber Öl eine geringere Dichte
aufweist, beansprucht es einen größeren Querschnitt,
wodurch die Dimensionierung der Gaszufuhr wesentlich
größer ausfällt als der Ölzufuhr. Daher weist der Teil der
Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr eine größere zum Luft-
kanal gewandte Außenfläche auf als die Ölzufuhr. Die
Luftzufuhr erfolgt mit vorverdichteter Luft, die einen Ver-
dichter passiert hat, wodurch diese zugeführte Luft auf-
grund der Komprimierung eine Temperatur aufweist, die
bereits über 400°C erreicht. Folglich wird der Bereich der

Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr schnell auf eine Tem-
peratur im Bereich von über 400°C aufgeheizt und bleibt
bei dieser Betriebstemperatur. Der zum Ölringraum füh-
rende Ölzufuhrkanal ist dagegen weiter von dem heißen
Luftzufuhrkanal entfernt sodass das Öl im Ölzufuhrkanal
kaum eine Erwärmung erfährt und daher lediglich eine
Temperatur von etwa 50°C aufweist.
[0006] Da einerseits die Brenner-Nabe eine starke
Aufheizung im Bereich der Gasringraums erfährt und an-
dererseits der benachbarte Ölzufuhrkanal deutlich kühler
ist, unterliegt die Wand zwischen der Gasringraum und
dem Ölzufuhrkanal einem großen Temperaturgradien-
ten. Infolge des Temperaturgradienten entstehen ther-
mische Spannungen, welche die Lebensdauer derartiger
Brenner-Naben verkürzen bzw. die Verwendung eines
hochwertigen Materials mit den damit verbundenen Ko-
sten erforderlich machen. Auch in anderen Bereichen, in
denen ein kalter Brennstoff durch einen heißen Naben-
Bereich geführt ist, treten derartige Spannungen auf.
[0007] Die vorliegende Erfindung macht es sich daher
zur Aufgabe, die beschriebenen thermisch bedingten
Spannungen in der Brenner-Nabe der Brenneranord-
nung herabzusetzen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Brenneranord-
nung nach Anspruch 1 bzw. ein Verfahren zum Herstel-
len der Brenner-Nabe einer Brenneranordnung gemäß
Anspruch 13 gelöst. Die abhängigen Ansprüche enthal-
ten vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0009] Eine erfindungsgemäße Brenneranordnung für
eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer
Brennstoffe umfasst eine Brenner-Nabe, ein die Bren-
nernabe umgebendes Luftzufuhrsystem und wenigstens
einen Brennstoff¬zufuhr¬kanal mit in Richtung auf das
Luftzufuhrsystem führenden Brennstoffaustrittsöffnun-
gen. Der wenigstens eine Brennstoffzufuhrkanal ist zu-
mindest teilweise in der Brenner-Nabe ausgebildet, so
dass das Material der Brenner-Nabe eine Wandung des
Brennstoffzufuhrkanals bildet. In wenigstens einem
Brennstoffzufuhrkanal ist eine Abschirmwand angeord-
net, die von der Wandung des Brennstoffzufuhrkanals
beabstandet ist, so dass zwischen der Wandung des
Brennstoffzufuhrkanals und der Abschirmwand ein nicht
zum Strömungspfad des durch den Brennstoffzufuhrka-
nal strömenden Brennstoffes gehörender Zwischenraum
gebildet ist.
[0010] In der erfindungsgemäßen Brenneranordnung
bildet der Zwischenraum einen im Vergleich zum umge-
benden Metall der Brenner-Nabe schlecht Wärme leiten-
den Bereich, der das Metall der Nabe von dem strömen-
den Brennstoff thermisch isoliert und so den Wärmeaus-
tausch zwischen dem Brennstoff und der Brenner-Nabe
einschränkt. Aufgrund des verringerten Wärmeaustau-
sches vermindern sich die thermisch bedingten Span-
nungen im Vergleich zu Brenneranordnungen ohne Ab-
schirmwand.
[0011] Die Abschirmwand kann insbesondere als ein
in den Brennstoffzufuhrkanal eingebrachter, an die inne-
re Kontur des Brennstoffzufuhrkanals angepasster Hohl-
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körper ausgebildet sein. Die Anpassung an die innere
Kontur des Brennstoffzufuhrkanals ermöglicht es, einen
gleichmäßigen Zwischenraum zwischen der Wandung
des Brennstoffzufuhrkanals und der Abschirmwand zu
gewährleisten.
[0012] In der erfindungsgemäßen Brenneranordnung
kann der der Brennstoffzufuhrkanal insbesondere einen
zu den Brennstoffaustrittsöffnungen führenden und im
Wesentlichen ringförmigen Verteilerkanal und einen im
Wesentlichen rohrförmigen und zum Verteilerkanal füh-
renden Zuleitungskanal umfassen. In diesem Fall kann
dann der Hohlkörper bspw. als eine Hülse oder als ein
hohler Torus ausgebildet ist.
[0013] Ferner ist der Hohlkörper vorzugsweise wenig-
stens teilweise aus Metall oder aus Keramik ausgebildet.
Dabei kann der Hohlkörper grundsätzlich einstückig oder
mehrteilig ausgebildet sein kann. Ein aus Metall ausge-
bildeter Hohlkörper kann bspw. wenigstens teilweise als
ein in Form gebogenes Blechteil oder wenigstens teil-
weise als ein spanabhebend geformtes metallisches
Teil, etwa als Drehteil, ausgebildet sein.
[0014] Der Hohlkörper kann mit Austrittsvorsprüngen
versehen sein, die in die jeweiligen Brennstoffaustritts-
öffnungen des Brennstoffzufuhrkanals eingeführt sind,
so dass ein Eindringen von Brennstoff in den Zwischen-
raum am Übergang zwischen dem Verteilerkanal und
den Brennstoffaustrittsöffnungen vermieden werden
kann. Außerdem kann der Hohlkörper mit wenigstens
einem Eintrittsanschluss versehen sein, der in eine Ein-
trittsöffnung des Brennstoffzufuhrkanals eingeführt ist,
um ein Eindringen von Brennstoff in den Zwischenraum
am Übergang zwischen dem Zuleitungskanal und dem
Verteilerkanal zu vermieden. Die Vorsprünge können
darüber hinaus als Positioniermittel dienen, die den Hohl-
körper im Brennstoffkanal in der richtigen Position halten.
[0015] In einer besonderen Ausgestaltung der Erfin-
dung, die das Einbringen des Hohlkörpers in einen ring-
förmigen Kanal in einfacher Weise ermöglicht, umfasst
der Brennstoffzufuhrkanal einen in der Wandung der
Brenner-Nabe angeordneten, zu den Brennstoffaustritts-
öffnungen führenden und wenigstens teilweise ringför-
mig ausgebildeten Brennstoffverteilerkanal. Dieser ist
aus zwei mit den offenen Seiten einander gegenüberlie-
gend angeordneten Nuten gebildet. Die Brenner-Nabe
umfasst wenigstens ein erstes und ein zweites Nabenteil,
die aneinander gefügt sind. Eine Trennebene zwischen
dem ersten und dem zweite Nabenteil verläuft derart
durch den Brennstoffverteilerkanal des jeweiligen Brenn-
stoffzufuhrkanals, dass vor dem Zusammenfügen der
beiden Nabenteile in jedem Nabenteil jeweils eine der
den Brennstoffverteilerkanal bildenden Nuten vorhan-
den ist und der Hohlkörper in einer der Nuten positionier-
bar ist. Das erste und das zweite Nabenteil und ggf. wei-
tere Nabenteile der Brenner-Nabe können miteinander
kraft-, form- oder stoffschlüssig, bspw. durch Verschwei-
ßung, Verlötung, Verschraubung oder Vernietung, ver-
bunden sein.
[0016] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden

Erfindung wird die genannte Aufgabe durch ein Verfah-
ren zum Herstellen der Brenner-Nabe gemäß der be-
schriebenen besonderen Ausgestaltung der Brenneran-
ordnung gelöst, indem

a) wenigstens ein Hohlkörper in die einen Teil des
Brennstoffzufuhrkanals bildende Nut in einem ersten
oder zweiten Nabenteil der Brenner-Nabe eingebaut
wird,
b) das erste und das zweite Nabenteil der Brenner-
Nabe entlang der Trennebene aneinandergefügt
werden, und
c) zwischen dem ersten und zweiten Nabenteil der
Brenner-Nabe eine kraft-, form- oder stoffschlüssige
Verbindung geschaffen wird, bspw. durch Ver-
schweißen, Verlöten, Verschrauben oder Vernieten.

[0017] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
das Herstellen einer Brenner-Nabe mit einer Abschirm-
wand in einem ringförmigen Brennstoffverteilerkanal,
wobei die Abschirmwand als in den Brennstoffverteiler-
kanal eingebrachter Hohlkörper ausgebildet ist. Das Ver-
fahren kann insbesondere auch auf eine Brenner-Nabe
mit mehr als zwei Nabenteilen angewendet werden. Hier-
zu wird nach dem Schritt b) oder c) ein weiterer Hohlkör-
per in die einen Teil eines Brennstoffzufuhrkanals bilden-
de Nut in einem weiteren Nabenteil der Brenner-Nabe
eingebaut. Die Nabenteile werden zusammengefügt und
zwischen den zusammengefügten Nabenteilen der
Brenner-Nabe eine kraft-, form- oder stoffschlüssige Ver-
bindung geschaffen.
[0018] Mit der erfindungsgemäßen Brenneranord-
nung lässt sich eine betriebsfähige Lösung realisieren,
die eine erhöhte Lebensdauer mit den Vorteilen einer
gegossenen Brenner-Nabe verbinden lässt. Ferner las-
sen sich die Herstellkosten erheblich senken und die
Konstruktion der an die Brenner-Nabe angrenzender
Baugruppen muss nicht zwangsweise geändert werden.
[0019] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispieles unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Figuren. Es zeigen:

Figur 1 eine aus EP 0 580 683 B1 bekannte Brenner-
anordnung,

Figur 2 eine bekannte Ausgestaltung der Brenner-
Nabe einer Brenneranordnung,

Figur 3 eine schematisch übertrieben dargestellte
Folge der thermisch bedingten Spannungen
in der Brenner-Nabe nach Stand der Technik
aus Figur 2,

Figur 4 eine erste Ausgestaltung der Brenner-Nabe,

Figur 5 eine zweite Ausgestaltung der Brenner-Nabe,
und
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Figur 6 eine perspektivische Ansicht eines Hohlkör-
pers für einen ringförmigen Brennstoffvertei-
lerkanal.

[0020] Figur 1 zeigt eine Brenneranordnung nach dem
Stand der Technik, die ggf. in Verbindung mit mehreren
gleichartigen Anordnungen, beispielsweise in der Brenn-
kammer einer Gasturbinenanlage eingesetzt werden
kann.
[0021] Sie besteht aus einem inneren Teil, dem Pilot-
brennersystem und einem konzentrisch dazu liegenden
äußeren Teil, dem Hauptbrennersystem. Beide Systeme
sind für einen Betrieb mit gasförmigen und/oder flüssigen
Brennstoffen in beliebiger Kombination geeignet. Das Pi-
lotbrennersystem umfasst eine zentrale Ölzufuhr 1 (Me-
dium G) mit einer an ihrem Ende angeordneten Öldüse
5 und einen konzentrisch um die zentrale Ölzufuhr 1 her-
um angeordneten inneren Gaszufuhrkanal 2 (Medium F).
Dieser wiederum ist umgeben von einem konzentrisch
um die Achse des Brenners angeordneten inneren Luft-
zufuhrkanal 3 (Medium E). In oder an dem inneren Luft-
zufuhrkanal 3 kann ein geeignetes Zündsystem ange-
ordnet sein, für welches viele Ausführungsmöglichkeiten
bekannt sind und auf dessen Darstellung hier deshalb
verzichtet wurde. Der innere Luft-Zufuhrkanal 3 weist in
seinem Endbereich eine Drallbeschaufelung 6 auf. Das
Pilotbrennersystem kann in einer an sich bekannten Wei-
se, d. h. überwiegend als ein Diffusionsbrenner, betrie-
ben werden. Seine Aufgabe besteht darin, den Haupt-
brenner in einem stabilen Brennbetrieb aufrecht zu er-
halten, da dieser zur Verminderung des Schadstoffaus-
stoßes meistens mit einem Magergemisch betrieben
wird, was ein Stabilisieren seiner Flamme mittels einer
Diffusionsflamme oder einer auf einem weniger mageren
Gemisch beruhenden Flamme erfordert.
[0022] Das Hauptbrennersystem weist ein konzen-
trisch zum Pilotbrennersystem angeordnetes und schräg
auf dieses zulaufendes äußeres Luft-Zufuhr-Ringkanal-
system 4 auf. Auch dieses Luft-Zufuhr-Ringkanalsystem
4 ist mit einer Drallbeschaufelung 7 versehen. Die Drall-
beschaufelung 7 besteht aus Hohlschaufeln mit Aus-
lassdüsen 11 im Strömungsquerschnitt des Luft-Zufuhr-
Ringkanalsystems 4 (Medium A). Diese werden aus ei-
ner Gaszuleitungskanal 19 und einem Gasringkanal 9
durch Öffnungen 10 gespeist. Zusätzlich weist der Bren-
ner eine Ölzuleitungskanal 23 auf, welcher in einen Öl-
ringkanal 13 mündet, der seinerseits Auslassdüsen 14
im Bereich oder stromab der Drallbeschaufelung 7 auf-
weist.
[0023] Figur 2 zeigt eine Ausgestaltung der Brenner-
Nabe 18 einer Brenneranordnung nach Stand der Tech-
nik im Querschnitt. In der Brenner-Nabe 18 sind ein Gas-
ringraum 9 und ein Ölringraum 13 angeordnet. An der
nach außen gewandten und sich verjüngenden Seiten-
fläche der Brenner-Nabe 18 weisen die Ringräume 9 und
13 jeweils eine Vielzahl an Austrittsöffnungen 10 und 14
auf, durch welche der jeweilige Brennstoff (Medium B
bzw. Medium C in Figur 1) austreten kann.

[0024] In Figur 3 ist eine schematisch übertrieben dar-
gestellte Folge der thermisch bedingten Spannungen in
der Brenner-Nabe nach Stand der Technik aus Figur 2
dargestellt. Aufgrund der Spannungen ist die Wand 21
zwischen dem Gasringraum 9 und dem Ölzuleitungska-
nal 23 verformt. Diese Verformung der metallischen
Brenner-Nabe 18 ergibt sich aufgrund des Temperatur-
gradienten in der Wand zwischen dem Ölzuleitungskanal
23, durch den Öl mit einer Temperatur von ca. 50°C
strömt, und dem Gasringraum 9, der aufgrund der Er-
wärmung durch die Verdichterluft im Luftzufuhrkanal 4
(Medium A in Fig.1) auf etwa 420°C erwärmt ist.
[0025] Figur 4 zeigt ausschnittsweise einen Quer-
schnitt durch eine Ausführungsform für die erfindungs-
gemäße Brenneranordnung. Die Brenneranordnung um-
fasst eine Brenner-Nabe 18, in der ein Gasringraum 9
mit einem Gaszuleitungskanal 19 (in Figur 4 nicht dar-
gestellt) sowie ein Ölringraum 13 mit einem Ölzuleitungs-
kanal 23 angeordnet sind. Der grundsätzliche Aufbau der
Brenneranordnung entspricht dem mit Bezug auf die Fi-
guren 1 und 2 beschriebenen Aufbau. Es werden daher
nur die Unterschiede zu dem den Figuren 1 und 2 be-
schriebenen Brenneraufbau beschrieben.
[0026] In der erfindungsgemäßen Brenneranordnung
ist eine Abschirmwand 30 im Ölzuleitungskanal 23 so
angeordnet, dass zwischen der Wand 21 zwischen dem
Gasringraum 9 sowie dem Ölzuleitungskanal 23 einer-
seits und der Abschirmwand 30 andererseits ein Zwi-
schenraum 38 gebildet ist. Dieser Zwischenraum 38 iso-
liert den von der Innenfläche der Abschirmwand 30 ge-
bildeten Strömungspfad des Öls thermisch von der Wand
21 zwischen dem Gasringraum 9 und dem Ölzuleitungs-
kanal 23, da das in dem Zwischenraum befindliche Me-
dium, etwa Luft oder nicht oder kaum strömendes Öl,
eine sehr viel geringere Wärmeleitfähigkeit aufweist, als
das Metall der Brenner-Nabe 18. So beträgt bspw. die
Wärmeleitfähigkeit von Luft 0,023 W/mK und die von Öl
etwa 0,15 W/mK (bei Raumtemperatur). Die Wärmeleit-
fähigkeit von Metallen ist demgegenüber um zwei bis drei
Größenordnungen höher. Der Zwischenraum 38 kann
daher als eine adiabatisch wirkende thermische Abschir-
mung gesehen werden. Der Betrag des Abstandes s zwi-
schen der Wand 21 und der Abschirmwand 30 kann kon-
struktiv zum Einstellen einer gewünschten Wärmetrans-
ferrate verwendet werden.
[0027] In der dargestellten Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Abschirmwand in Form einer in den Ölzulei-
tungskanal 23 eingesetzten Hülse 30 realisiert, die einen
direkten Kontakt des entlang des Strömungspfades im
Ölzuleitungskanal 23 strömenden kalten Öls mit der
Wand 21 zwischen dem Gasringraum 9 und der Ölzulei-
tungskanal 23 verhindert. Der Außendurchmesser der
Hülse 30 ist um einen vorbestimmten Betrag geringer
dimensioniert als der Innendurchmesser des Ölzulei-
tungskanal 23, so dass zwischen der eingesetzten Hülse
30 und der Wand 21 ein Zwischenraum 38 ausgebildet
ist, in dem sich ein Medium mit einer wesentlich niedri-
geren Wärmeleitfähigkeit als das Metall der Brenner-Na-
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be 18 befindet. Das durch die von der Wand 21 beab-
standet angeordnete Hülse 30 strömende Öl führt hier-
durch kaum zu einer Abkühlung der Wand 21, wodurch
das Temperaturgefälle zwischen der gasringraumseit-
gen Oberfläche und der ölkanalseitigen Oberfläche der
Wand 21 geringer wird. Infolgedessen treten nur wesent-
lich geringere mechanische Spannungen als im Stand
der Technik auf.
[0028] Als geeignetes Medium im Zwischenraum 38
ist im einfachsten Fall das Öl selbst verwendbar, sofern
keine Zündung zu befürchten ist, da in diesem Fall keine
Abdichtung des Zwischenraums 38 gegen den Strö-
mungspfad des Öls erforderlich ist.
[0029] Um die Hülse 30 einfach in den Ölzuleitungs-
kanal 23 der Brenner-Nabe 18 montieren zu können, ist
sie als ein in eine Öffnung in einem rohrartig ausgeführten
Abschnitt 37 des Ölzuleitungskanal 23 einsteckbare Hül-
se 30 ausgebildet. Die Hülse 30 weist hierzu an ihrem
stromaufwärtigen Ende einen vorzugsweise kreisumlau-
fenden, ringförmigen Positionier-Vorsprung 33 auf, der
als ein Abstandshalter zum radialen Zentrieren des Hül-
senkörpers im Ölzuleitungskanal 23 dient und zugleich
die Funktion einer Anstoßkante trägt, die gegen eine
komplementäre, im Bereich der Öffnung des rohrartigen
Vorsprungs 37 vorhandene Gegenanstoßkante einer
entsprechenden Nutausfräsung anstößt und somit die
Position der Hülse 30 in axialer Richtung festlegt.
[0030] Die beschriebene Art der Positionierung kann
im Rahmen der Erfindung bereits ausreichend sein, je-
doch weist die vorliegende Ausgestaltung einen weiteren
Positionier-Vorsprung 35 auf, der in der Nähe des strom-
abwärtigen Endes der Hülse 30 angeordnet ist. Er kann
beispielsweise effektiv gegen eventuell auftretende Ei-
genschwingungen der Hülse 30 wirken. Auch der am
stromabwärtigen Ende der Hülse 30 angeordnete Posi-
tionier-Vorsprung 35 ist vorzugsweise als ringförmiger
kreisumlaufender Vorsprung ausgeführt und reicht mit
seinem vorzugsweise zylindrisch ausgestalteten Außen-
durchmesser bis an die Wandung des Hohlraums 38, so
dass er ebenfalls zur Zentrierung der Hülse 30 beiträgt.
[0031] Figur 5 zeigt eine zweite Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Brenner-Nabe 18 mit einer im Gas-
ringraum 9 angeordneten Abschirmwand, die durch ei-
nen in den Gasringraum 9 eingesetzten Holkörper 40
gebildet ist. Im Gegensatz zur Hülse 30 in Figur 4 ist
dieser der Ringform des Ringraums 9 nachgebildet und
dadurch selbst torusförmig ausgebildet. In Figur 6 ist eine
perspektivische Ansicht des torusförmigen Holkörpers
40 dargestellt.
[0032] Die Außenabmessungen des torusförmigen
Holkörpers 40 sind in Bezug auf die Innenabmessungen
des Gasringraums 9 so gewählt, dass ein adiabatisch
wirkender Zwischenraum 48 zwischen der Außenseite
des Hohlkörpers 40 und der Innenfläche des Gas-
ringraums 9 gebildet wird, mit dem das einströmende
Brenngas von den Wandungen des Gasringraums 9 ther-
misch isoliert wird.
[0033] Der torusförmige Holkörpers 40 weist eine Viel-

zahl kreisumlaufend angeordneter Austrittsanschlüsse
42 auf. Wie in Figur 5 zu erkennen ist, werden diese in
die Brennstoffaustrittsöffnungen 10 des Gasringraums 9
so eingeführt, dass ihre Außenflächen an den Innenflä-
chen der Öffnungen 10 anliegen. Außerdem weist der
torusförmige Holkörper 40 wenigstens einen Eintrittsan-
schluss 43 auf, der in den zum Gasringraum 9 führenden
Gaszuleitungskanal 19 so eingeführt werden kann, dass
seine Außenfläche an den Innenflächee des Gaszulei-
tungskanals 19 anliegt. Diese Anschlüsse 42 und 43 er-
füllen zugleich die Funktion von Abstandhaltern, durch
welche zwischen den Wandungen des Gasringraums 9
und den Außenflächen der Hüllenvorrichtung 40 ein vor-
bestimmter Abstand eingestellt und im Betrieb beibehal-
ten wird.
[0034] Durch diesen im Gasringraum 9 angeordneten
torusförmigen Hohlkörper 40 wird das durchströmende
Gas an dem direkten Wärmeaustausch mit den umge-
benden Bereichen der Brenner-Nabe 18 gehindert. In
einigen Anwendungen kann das Brenngas eine niedri-
gere Temperatur als die durch die vorverdichtete Luft auf
etwa 420 ° C erwärmte Brenner-Nabe 18 aufweisen. Wie
im vorher mit Bezug auf Figur 4 beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel kann das Gas aufgrund der thermischen
Isolierung die Wandungen des Ringraums 9 nicht direkt
abkühlen. Infolgedessen kann die Brenner-Nabe 18 eine
gleichmäßigere Durchwärmung erreichen, sodass keine
oder nur wesentlich geringere thermisch bedingte Span-
nungen auftreten. Der ausgesparte adiabatisch wirkende
Zwischenraum 48 kann, sofern keine Zündung zu be-
fürchten ist, im einfachsten Fall mit dem Gas gefüllt sein,
wodurch sich Abdichtungsprobleme vermeiden lassen.
Brenngase haben im Vergleich zum Metall der Brenner-
Nabe niedrige Wärmeleitfähigkeit, wodurch der Wärme-
transport von der Nabenwand zum Gas deutlich reduziert
wird.
[0035] Der Holkörpers 40 ist vorzugsweise als ein
dünnwandiges, aus Blech gebogenes Bauteil ausge-
führt. Hierzu können beispielsweise zwei zu Halbschalen
gebogene Blechteile zusammengefügt und verschweißt
oder verpresst werden. Alternativ kann der Holkörpers
jedoch auch als ein Gussteil ausgebildet sein, wobei je-
doch die durch Guss bedingte Wanddicke sich nachteilig
auswirken und eine Vergrößerung der Dimensionen der
Brenner-Nabe 18 erforderlich machen würde.
[0036] In Figur 5 ist auch die in dem Ölzuleitungskanal
23 angeordnete Hülse 30 sichtbar, die in den Ölringraum
13 vorragt. In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
kann auch in dem Ölringraum 13 eine Abschirmwand in
Form eines torusförmigen Hohlkörpers entsprechend
dem Holkörper 40 im Gasringraum 9 angeordnet sein,
sodass die Wärmeübertragung zwischen den Wandun-
gen des Ölringraums 13 und dem Öl ebenfalls vermindert
werden kann. Dieser nicht dargestellte torusförmige
Hohlkörper kann dann mit dem Ende der Hülse 30 ver-
bunden sein.
[0037] Um die Montierbarkeit des torusförmigen Hohl-
körpers 40 zu ermöglichen, wird die Brenner-Nabe 18
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vorzugsweise in wenigstens zwei Nabenteile 1801 und
1802 derart aufgetrennt ausgebildet, dass die Trennebe-
ne X-X den Gasringraum 9 im Wesentlichen symmetrisch
und kreisumlaufend auftrennt und dadurch zugänglich
macht. Der Gasringraum 9 ist dann im Wesentlichen aus
zwei in den Stoßflächen der Nabenteile 1801 und 1802
einander gegenüber liegenden Nuten ausgebildet. Da-
durch kann der torusförmige Hohlkörper 40 vor dem Zu-
sammenfügen der beiden Nabenteile 1801 und 1802 in
die Nut eines der beiden Nabenteile 1801 und 1802 ein-
gelegt und dort fixiert werden. Das Zusammenfügen der
Nabenteile 1801 und 1802 kann danach kraft-, form- oder
stoffschlüssig, vorzugsweise durch Verschweißung,
Vernietung oder Verschraubung erfolgen.
[0038] Falls auch in den Ölringraum 13 ein torusförmi-
ger Hohlkörper 40 eingebaut werden soll, so kann die
Brenner-Nabe 18 hierzu eine weitere Aufteilung entlang
der Trennfläche Y-Y aufweisen. Die Brenner-Nabe 18
umfasst in diesem Fall ein drittes Nabenteil 1803, das
durch die Trennebene Y-Y, die den Ölringraum 13 im
Wesentlichen symmetrisch und kreisumlaufend auf-
trennt und dadurch zugänglich macht, von dem vorher-
gehend angeordneten Nabenteil 1802 getrennt ist. Der
Ölringraum 13 ist dann ebenfalls im Wesentlichen aus
zwei in den Stoßflächen der Nabenteile 1802 und 1803
einander gegenüber liegenden Nuten ausgebildet. Auch
in diesem Fall kann der Einbau des torusförmigen Hohl-
körpers erfolgen, indem der torusförmige Hohlkörper vor
dem Zusammenfügen der beiden Nabenteile 1802 und
1803 in die Nut eines der beiden Nabenteile 1802 und
1804 eingelegt und dort fixiert wird. Die Hüllenvorrichtung
40 kann in diesem Fall auch mit dem Eintrittsanschluss
43 am in den Ölringraum hineinragenden Ende der Hülse
30 befestigt werden.

Patentansprüche

1. Brenneranordnung (20) für eine Verfeuerungsanla-
ge zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe, wobei vor-
handen sind:

- eine Brenner-Nabe (18),
- ein die Brennernabe umgebendes Luftzufuhr-
system (3, 4),
- wenigstens ein Brennstoff¬zufuhr¬kanal (9,
13, 19, 23) mit in Richtung auf das Luftzufuhr-
system weisenden Brennstoffaustrittsöffnun-
gen (10, 14), wobei der wenigstens eine Brenn-
stoffzufuhrkanal (9, 13, 19, 23) zumindest teil-
weise in der Brenner-Nabe (18) ausgebildet ist,
so dass das Material der Brenner-Nabe eine
Wandung des Brennstoffzufuhrkanals (9, 13,
19, 23) bildet,

dadurch gekennzeichnet, dass
in wenigstens einem Brennstoffzufuhrkanal (9, 13,
19, 23) eine Abschirmwand (30, 40) angeordnet ist,

die von der Wandung (21) des Brennstoffzufuhrka-
nals (9, 13, 19, 23) beabstandet ist, so dass zwischen
der Wandung (21) des Brennstoffzufuhrkanals (9,
13, 19, 23) und der Abschirmwand (30, 40) ein nicht
zum Strömungspfad des durch den Brennstoffzu-
fuhrkanal (9, 13, 19, 23) strömenden Brennstoffes
gehörender Zwischenraum (38, 48) gebildet ist.

2. Brenneranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abschirmwand als ein in den Brennstoffzufuhr-
kanal (9, 13, 19, 23) eingebrachter, an die innere
Kontur des Brennstoffzufuhrkanals (9, 13, 19, 23)
angepasster Hohlkörper (30, 40) ausgebildet ist.

3. Brenneranordnung nach Anspruch 1 oder Anspruch
2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Brennstoffzufuhrkanal (9, 13, 19, 23) einen zu
den Brennstoffaustrittsöffnungen (10, 14) führenden
und im Wesentlichen ringförmigen Verteilerkanal (9,
13) und einen im Wesentlichen rohrförmigen und
zum Verteilerkanal (9, 13) führenden Zuleitungska-
nal (19, 23) umfasst.

4. Brenneranordnung nach Anspruch 2 und Anspruch
3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (30, 40) als eine Hülse (30) oder als
ein hohler Torus (40) ausgebildet ist.

5. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (30, 40) wenigstens teilweise aus
Metall oder aus Keramik ausgebildet ist.

6. Brenneranordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (30, 40) wenigstens teilweise als ein
in Form gebogenes Blechteil ausgebildet ist.

7. Brenneranordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (30, 40) wenigstens teilweise als ein
spannabhebend geformtes metallisches Teil ausge-
bildet ist.

8. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (40) mit Austrittsanschlüssen (42)
versehen ist, die in die jeweiligen Brennstoffaustritts-
öffnungen (10) des Brennstoffzufuhrkanals (9) ein-
geführt sind.

9. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkörper (40) mit wenigstens einem Eintritts-
anschluss (43) versehen ist, der in eine Eintrittsöff-
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nung des Brennstoffzufuhrkanals (9, 13) eingeführt
ist.

10. Brenneranordnung nach einem vorhergehenden
Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Brennstoffzufuhrkanal (9, 13, 19, 23) einen
in der Wandung der Brenner-Nabe (18) ange-
ordneten, zu den Brennstoffaustrittsöffnungen
(10, 14) führenden und wenigstens teilweise
ringförmig ausgebildeten Brennstoffverteilerka-
nal (9, 13) umfasst, wobei der Brennstoffvertei-
lerkanal (9, 13) aus zwei Nuten gebildet ist, die
mit ihren offenen Seiten einender gegenüberlie-
gend angeordnet sind,
- die Brenner-Nabe (18) wenigstens ein erstes
und ein zweites Nabenteil (1801, 1802, 1803)
aufweist, die aneinander gefügt sind und
- eine Trennebene (X-X, Y-Y) zwischen dem er-
sten und dem zweiten Nabenteil (1801, 1802,
1803) derart durch den Brennstoffverteilerkanal
(9, 13) des jeweiligen Brennstoffzufuhrkanals
(9, 13, 19, 23) verläuft, dass vor dem Zusam-
menfügen der beiden Nabenteile (1801, 1802,
1803) in jedem Nabenteil (1801, 1802, 1803)
jeweils eine der den Brennstoffverteilerkanal (9,
13) bildenden Nuten vorhanden ist und der Hohl-
körper (40) in einer der Nuten positionierbar ist.

11. Brenneranordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste und zweite Nabenteil (1801, 1802, 1803)
der Brenner-Nabe (18) miteinander kraft-, form- oder
stoffschlüssig verbunden sind.

12. Brenneranordnung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die kraft-, form oder stoffschlüssige Verbindung zwi-
schen den Nabenteilen (1801, 1802, 1803) der Bren-
ner-Nabe (18) durch Verschweißung, Verlötung,
Verschraubung oder Vernietung ausgeführt ist.

13. Verfahren zum Herstellen der Brenner-Nabe (18) ei-
ner Brenneranordnung (20) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass

a) wenigstens ein Hohlkörper (40) in die einen
Teil des Brennstoffzufuhrkanals (9, 13) bildende
Nut im ersten oder zweiten Nabenteil (1801,
1802, 1803) der Brenner-Nabe (18) eingebaut
wird,
b) das erste und das zweite Nabenteil (1801,
1802, 1803) der Brenner-Nabe (18) entlang der
ersten Trennebene (X-X, Y-Y) aneinanderge-
fügt werden,
c) zwischen dem ersten und zweiten Nabenteil
(1801, 1802, 1803) der Brenner-Nabe (18) eine
kraft-, form oder stoffschlüssige Verbindung ge-

schaffen wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die kraft-, form oder stoffschlüssige Verbindung zwi-
schen den Nabenteilen (1801, 1802, 1803) der Bren-
ner-Nabe (18) durch Verschweißen, Verlöten, Ver-
schrauben oder Vernieten ausgeführt wird.
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